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die jungen Volksparteiler für große Sammlung
vmhc SMvtw.I Noch Aussicht auf Einigung ?

ber»^ ? Bertretertag der DVP . Württem -
«».^ . ^ schlosseu hat . den langjährigen Reichs -
^ jil77^eordneten und Führer der Partei in
ffct £ TObcrg , Hosrat Bickes , als Kandidaten
Wti .n kommenden Reichstag nickt mehr auf -
$ öJr£n - dieser seinen Austritt ans der" fcu Volkspartei vollzogen .
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* Nürnberg ist am Sonntag eine Bereini -

d«it ^ '.^ hängiger Demokraten gegründet wor -
kttttPM Vereinigung will diejenige » Demo -

zusammenfassen , die sich der Dentschen
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,c Wetterlage eine zunehmende Verschlech -
^ar^ ,. »nswies . Der Start zur Fahrt nach
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'üttfr 8 Dornicrflugschiff Do X wird heute bei
®U*nJ?et Witterung nach Einbau der neuen

"ren Probeflug machen .

Für die Front von Lemmer bis Treviranus .
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* ,

* • » Flugzeug des amerikanischen Fliegers
!»tli Jf' to:t auf einem Weltrundflug den Re -
^»kn?^ «Gras Zeppelin " brechen wollte , ist am
a'rtitn; 0n beim Start zum Ozeanflug völlig ver -

worden .
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i»zj^ i Zusammenstötzeu zwischen Rational -
dr« « ? ? und Kommunisten in Essen wurden

en durch Schüsse verletzt .
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iouv,, Textilarbeiter von Roubair und von
beschlossen , von heute ab in den
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»!>d l« . ^ t der Streik auch aus die Bauarbeiter
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WL spanische Kreuzer „Akashi "
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Wm * ä Londoner Flottenvertrages einge -
°tin 1 ^ ^rden sollte , ist in der Bucht von

„
*' rch Bombenwürfe japanischer Flug¬

versenkt worden .
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^ ffoetmcd Pres , berichtet , ist der frühere

M ^^ ' sche Generalstabsches . General Kundt ,
^ ^ alte » in Ariquipa lPeru ) eingetroffen .

Knudt will heute von Mollendo ans
« ach Deutschland reisen .

schweres Brandunglück ereignete sich
^ ^" ^ nittag in einer Vorstadt von Paris .
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S Wesenheit brach ein Brand aus und von
* Kindern kam ein Junge von 7 Mo -

Mädchen im Alter von 2 bis
*» Leben . Das vierte Kind konnte

arn gerettet werden .

unten .

Erdrutsch
'n einer Tongrube.

Tote geborgen .
J »« . TU . Paris , 3 . August .
JW '«« Meldnna aus Melitta in Spanisch -
»„ 5 cj« . " eignete sich in der Nähe von Tensa -

ic. kin °^." ' 5>btbare Katastrophe , die IS Frauen
K ">9 S das Leben kostete .

->. 7 . « inaeborene . Männer unö Frauen ,
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V * ie > m cfc öen ganzen Tag an Her Ber -
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e* 9?». r

^ nte und 10 mehr oüer weniger^ letzte zu bergen .

G Berlin . 4. Aug .
Es ist eigentümlich , daß die Sammlung des

deutschen Bürgertums auf so große Schwierig -
keiteu stößt , obwohl die Notwendigkeit dieser
Sammlung allgemein anerkannt wird . Aber
leider erleben wir auch diesmal wieder deu
gleichen Fall , daß nämlich das Bürgertum , wie
auch schon in vergangenen Jahren , immer dann
auseinandergeht , wenn es sich darum haudel ^
sich unter ein gemeinsames Ziel zu stelle » . Nun
hat der Vorsitzende der Deutschen Staatspartei
dem Vorsitzenden der Volkspartei nahegelegt ,
die Führung einmal anderen Persönlichkeiten
zu überlassen , die nicht vorbelastet sind . Dieser
Vorschlag ist an sich durchaus zu begrüßen , wenn
auch in gewisser Hinsicht der Eindruck erweckt
wirb , daß Koch-Weser als Kapitulant auftritt .
Diese Auslegung schießt aber in ieder Be -
Ziehung am Ziele vorbei , und es wäre besser
gewesen , wenn die Nationalliberale Korreivon -
denz sich eines sachlicheren Tones befleißigt hätte .
Das gesamte deutsche Büraertum
verla ng t die Sammelpartei . Und zwar
muß die Sammlung von ber Staatsvartei bis
zu den Kreisen um Treviranus reiche » . Ohne
Frage war dafür Kvch-Weser ein gewisses
Hindernis , und es muß anerkannt werde » , daß
er selbst einsichtig genug war . um daraus die
Konsequenzen zu ziehen . Jetzt muß aber anch
der einzig mögliche Schritt der Sammlung ge-
tan werden . Und wenn man diesen Schritt
wirklich ernsthaft will , dann erübriat es sich im
Hinblick auf ver >mugene Ereignisse ^» r gleiche »
Zeit eine Kritik vorzubringen ^ die nur geeignet
ist . die Gegensätze zu verschärfe » .

Wenn man jetzt Quertreibereien nachgehen
wollte , dann wäre keine Aussicht auf Einigung
mehr . Aber es ist immerhin noch möglich , daß
Dr . Scholz über die Parteibürokratie hinweg
von sich aus alle Möglichkeiten ergreift , die die
Sammlung , für die er sich doch von Anfang an
eingesetzt bat . endlich auck he »bei ' ühre . Ge -
fahr ist im Verzuge , und deshalb muß ohne Auf -
fchub gehandelt werden . Sonst haben die gegen -
wältigen Reichstagswahlen überhaupt keinen
Sinn , wenn dabei nicht erreicht wird , daß das
Bürgertum in geschlossener breiter Front aus
ihnen herausgeht .

In diesem Entschluß sollte Dr . Scholz auch
bestärkt werden durch die Entschließung der

Reichsgemeinschast junger Volksparteiler ,
die gestern in Kassel tagte » . Sie bekannten sich
voll und ganz zu Dr . Scholz , aber immer unter
der wenn auch nur angedeuteten Voraussetzung ,
daß seine Sammlungstätigkeit Erfolg hat . Der
Vorsitzende Glatzel wies in feinem ausführlichen
Referat auf die Schwierigkeiten der Entschei -
dung hin . Das Ziel sei , die Staatsantorität zu
festigen und bei Erledigung der Finanzreform
eine neue politische Machtgruppierung zu errei -
chen . Eine Austeilung des Bürgertums nach
rechts und links sei nicht erwünscht . Die Ta -
gung bedeute einen Appell an die Jugend zur
Errrichtuug einer politischen Kampfgemeinschaft .
Die Regierung Brüning sei das einzig mögliche
Kabinett des Bürgertums .

Eine lebhafte Aussprache schloß sich an . Von
allen Seiten wurde stärkere Berücksichtigung der
jungen Generation gefordert . Einstimmig

wurde darauf folgende Entschließung ange -
nommen :

,,Breiteste Schichten des deutschen Volkes sind
des Parteistreites müde und fordern die
Sammlung aller Deutschen , die in
nationaler Disziplin und Verantwortung gegen
Phrasen unt > Staatsverneinung stehen . Die
Erfüllung dieser Volkssehnsucht ist die beson -
dere Aufgabe , die in dieser geschichtlichen Stunde
der jungen Generation zufällt . Als ihr Vor -
kämpser hat die Reichsgemeinschast junger Volks -
parteiler dafür zu sorgen , daß die zur großen
Sammlung drängende Parteibewegung der
Mitte nicht vorzeitig erstarrt , daß nicht einseitige
Teillösungen die geforderte Gesamtlösung uu -
möglich machen . Diese Sammlung darf nicht
an Regiefehlern und Mißgriffen scheitern .

Wenn die neugegründete Deutsche Staats -
partei und die in ihr vorhandenen jungen
Kräfte ernsthaft gewillt sind , nach den entspre -
chenden Erklärungen ihrer Gründer zu einer
allgemeinen Sammlnng beizutragen , so wird
auch sie neue Wege zu Verhandlungen mit der
Deutschen Volkspartei finden . Die Reichsver -
einigung junger Bolkspartetler wird jeden Ver -
such zu einer Verständigung fördern . Sie er -
wartet dabei , daß die Staatspartei sich ber Not -
wendigkeit , sich in die beabsichtigte große Par -
teiensront einzureihen , nicht entzieht . Die
Retchsvercinigung junger Bolkspartetler bejaht
den von der Deutschen Volkspartei in dieser
Richtung unternommenen Versuch . Sie wendet
sich entschieden gegen jede Bestrebung , die Deut -
sche Volkspartei zu spalten und die Reichsver -
einigung junger Volksparteiler in einen Gegen -
satz zu ihr zu drängen . Daß sich eine neue
Front politischer Parteien mit dem Ziele eines
großen Zusammenschlusses anbahnt , ist das Ver -
dienst der jungen «Generation . Die Reichsver -
einigung junger Volksparteiler geht in gleichem
Sinne den Weg der Sammlung , den die Deutsche
Volkspartei einschlägt nnd dient damit der Er -
Neuerung des Reiches ."

I ^eichsiaasabg . Bickes aus der
OVp . ausgetreten .

TU . Stuttgart , 4 . Aug .
Der Vertretertag der Deutschen Volkspartei

Württemberg beschloß am Sonntag mit 51 ge¬
gen 46 Stimmen den langjährigen Reichstags -
abgeordneten und Führer der Partei in Würt -
temberg , Hofrat Bickes , als Kandidaten für
den kommenden Reichstag nicht wieder
a n f z u st e l l e n . Au seiner Stelle wurde
Reichstagsabgeordueter K e i n a t h - Berlin als
Spitzenkandidat gewählt .

Reichstagsabgeordneter Bickes hat infolge die -
ses Beschlusses an den Landesvorsitzenden der
Deutschen Volkspartei Württemberg , Staats -
rat Rath , ein Schreiben gerichtet , in dem es
u . a . heißt , daß es ihm uach Kenntnis der Bor -
gänge , die zu diesem Ergebnis geführt hätten ,ans Gründen der Selbstachtung unmöglich sei,
länger der Deutschen Volkspartei anzugehören .
Er sehe sich zu seinem Bedanern gezwungen ,
seinen Austritt zu erklären .

Zlugztiigiibstilrz in »en Senser See.
Drei Passagiere umgekommen . - Die Piloten verletzt .

# Lausanne , 4 . Aug .
Am Samstag abend stürzte das Postflngzeug ,

das den Dienst zwischen Lansanne - Onchq und
Evian ( Savoqenj versieht , in der Nähe von
Lansanne in den Genfer See . Die aus
zwei Mann bestehende Besatzung erlitt schwere
Verletzungen . Von den drei Passagieren sind
zwei ertrnnke « und der dritte , eine Dame ,
wurde schwer -verletzt ins Krankenhaus gebracht ,
wo sse am Sonntag morgen starb . Sie stammte
ans Lille in Nordsrankreich .

Das Unglück ereignete sich 600 bis 600 Meter
von Ouchy entfernt . Man glaubt , daß ein Fllh -
ruugshebel versagte . Das Flugzeug legte sich
auf die Seite und stürzte dann m i t d e r O b e r -
fläche nach unten in den See . An Bord
befanden sich der Pilot Henri Ballig , der Mecha -
niker Bilgot , beide in Evian wohnhaft , und drei
Passagiere .

Einer Rettungsmannschaft von Ouchy und
einem Dampfer gelang es , das Wasserflugzeug

etwas zu heben und ans User zu bringen , Der
Pilot Völlig hat beide Beine gebrochen
und zahlreiche Quetschungen davongetragen .
Der Dtechaniker hat ein Ange verloren . Bei
den beiden ertrunkenen Passagieren handelt es
sich um den Handelsvertreter Raphael -Justin
Crelier - Monnier , wohnhaft in Lausanne und
dessen Ehefrau BSraugere . Sie standen im Al -
ter von 28 bezw . 2g Jahren . Ihre Leichen
konnten » och immer nicht aufgefunden werden .

lasches Ende des Weltflugs .
Mears Flusueug zertrümmert .

WTU Harbour Grace sNeufundland ) , 4 . Aug .
Das Flugzeug „City of Neuyork "

, das hier
eine Zwischenlandung vorgenommen hatte , ist
bei seinem Versuch zum Weitcrslug zu starten ,
zu Bruch gegangen . Das Flugzeug startete
in der Dunkelheit bei künstlicher Belenchtuug
mit großer Geschwindigkeit . Infolge Bruchs
des Fahrgestells geriet der Apparat in eine
Baumgruppe , wobei er in Trümmer ging .

Hilfskreuzer„Meteor".
Eine Erinnerung an seine Fahrten vor

IS Jahren .

Von
Konteradmiral a . D . Erich Mahrhob ..

Als Ende Mai ISIS die deutsche Hochseeflotte
zu einem Vorstoß nach der Doggerbank auslief ,
trennte sich vor ber Vorhut der Flotte ein uu -
scheinbarer Dampfer und ging auf nördlichen
Kurs . Kurze Zeit darauf passierten diesen
Dampfer die das Gros nach Norde » sichernden
Kreuzer , und einer derselben sah sich veranlaßt ,
den verdächtigen Dampfer , der keine Flagge
führte , anzuhalten . Wie erstaunt aber wird der
an Bord kommende Prisenoffizier gewesen sein ,
als er auf ber Brücke des Dampfers den ihm
wohlbekannten Korvettenkapitän von Knorr
in Zivil erblickte , der ihm lächelnd erklärte , daß
das Schiff der Hilfskreuzer „Meteor " sei .

Die Anregung für diese Unternehmung mar
von der Armee ausgegangen , die die Marine
ersucht hatte , in irgend einer Form den Russen
die Zufuhr von Munition auf den : Wege über
Archangelsk zu unterbinden . Nach Lage der
Dinge kam nur eine Mine » anlage in Frage ,
wofür ein beschlagnahmter englischer Dampfer
ausgewählt und für diesen Zweck als Hilfs -
kreuzer umgebaut wurde . Mit Unterstützung
eines U - Bootes , das zur Aufklärung bis fast
zum 61 . Breitengrad mitgenommen wurde , ge -
langte „Meteor " ungehindert durch die
englische Bewachung und konnte bei
stürmischem Wetter und Schneetreiben am
5. Juni das Nordkap ! passieren . Wegen des
schlechten Wetters mutzte das Minenlegen ver -
schöbe» werden . Bei starker Vereisung hätte
das Mi » e » legc » keinen Zweck gehabt , da das
Treibeis die Minen frühzeitig zur Explosion ge -
bracht hätte . Die Anwesenheit von Fischsegel -
kuttern in , Seegebiet bewies aber , daß die
Eisverhältniffe doch wohl günstiger waren , als
angenommen wurde .

In der Nacht von « 6. zunr 7 . Juni ließ der
Wind mit jener in diesen Breiten charakteristi -
schen Uebergangslosigkeit nach , und strichweiser
Nebel ließ die Unternehmung bei einigermaßen
Glück aussichtsreich erscheine » . Das Minen -
legen gelang auch, ' die Fahrwasser wurden durch
kleine Sperren in wechselnder Form und Rich -
tnng gesperrt . Noch während des Wersens
liefen einige Fahrzeuge auf Minen nnd sanken .
Am 8 . Juui war die Ausgabe erledigt , nnd mit
der zeitweiligen Unterbindung der Mnnitions -
zufuhr eiue Tat vollbracht , die sich auf dem öst-
licheu Kriegsschauplatz für uns außerordentlich
günstig auswirkte .

Am Nachmittag des 13 . Juui wurden Vorbe -
reituugeu zu Klarschiff getroffen und abgeblen -
det , die Kriegswachpvsteu zogen in Zivil auf ,deu in dieser Nacht sollte der Durchbruch durch
die Blockadeliuie ausgeführt werden , die nach
Mitteilung des Admiralstabes zur Zeit sehr
stark besetzt war . Unter mehrmaligem Aus -
weiche » gela » g der Durchbruch ius Skagerrak ,wo eine große Zahl vo » Dampfern untersucht ,
z . T . aufgebracht und nach Anbordnahme der
Besatzung versenkt wurde . Die Rückfahrt ging
durch den Snnd , die Mannschaften der versenk -
ten Schiffe wurden an die Torpedoboote der
Sundbewachnng abgegeben , und am 17 . Juni
lief das Schiff in Kiel ein . Wieder hatte sichdie englische „Kontrolle " der Nordsee sowohl bet
der Ausfahrt wie bei ber Heimfahrt als wenig
durchgreifend erwiesen .

Schon wenige Wochen darauf war dem Schiff
eine ungleich schwerere Aufgabe gestellt . Es
ging an die M i u e n v e r f e u ch u u g des
Moray Firth . Es mar zum mindesten ein
großes Vaanis . für diese Unternehmnng den
Hilfskreuzer .Meteor " zu verwenden , denn
außer seinem englischen Aussehen besaß das
Schiff keine Eigenschaften , die es für diese Auf -
gäbe besonders befähigten . Aber die Flotten -
leitung war durch die Weisung gebunden , Ber -
lnste von aktiven Schiffen der Marine nach
Möglichkeit zu vermeiden . Der „Meteor " hatte
sa bei der Unternehmung gegen Archangelsk ge -
zeigt , was ein wenn auch schwaches Fahrzeug bei
geschickter Führnng leisten konnte . Außer einem
U - Boot wurde dem Schiff auch ein Luftschiff
mitgegeben , die sich beide beim Vordringen
einer von „Meteor " ausgegebenen Kurskarte
anzupassen hatten , in der ihnen Stellungen von
4 zu 4 Stunden aufgezeichnet waren . Leider
erwies sich die Wetterlage für das Luftschiff so
ungünstig , baß es bald zurückgerufen werde »
mnßte . Dagegen konnte das U-Boot feine Auf -
klärnng planmäßig durchführen und stand am
7. August abends auf dem verabredeten Treff -
pnnkt vor dem Firth of Moray .

Kurz vor 0 Uhr traf der Hilfskreuzer das
U - Boot und nach kurzem Signalaustausch stieß
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et in der beginnenden Dämmerung in die s
Bucht vor . Die ausgedehnten Minenfelder
mutzten in unmittelbarer Nähe der Bewa -
chungsstreitkräfte während der Nachtstunden
zwischen 10 Uhr abends und 3 Uhr morgens ge-
legt werden . Bei der geringen Geschwindigkeit
des „Meteor " war dies nur möglich, wenn sich
alles programmäßig abspielte und keine Stö -
rnng durch den Feind eintrat . Jedes Ueber -
schreiten der Zeit hätte die Vernichtung des
Schisses zur Folge gehabt . Die äußerste Sperre
war gerade gelegt , als zwei Fischdampfer in
Sicht kamen , denen nach Süden ausgewichen
wurde . Aber dort kam kurz darauf ein Zer -
störer in bedrohliche Nähe und schon schien alles
verloren . Aber der Zerstörer drehte auf 600
Meter ab , ohne etwas gemerkt zu haben , und
ungesehen passierte der „Meteor " die Vorposten -
linie . Die 2. Sperre wurde planmäßig weiter
innen gelegt , deutlich war das hohe Ufer und
seine Lichter zu erkennen . Als gerade die dritte
Sperre gelegt wurde , kam gegen Mitternacht
ein kleines Torpedoboot und kurz darauf eine
bewaffnete Yacht auf ganz kurze Entfernung in
Sicht . Das schnelle Ausweichen des Schiffes
schien zunächst wieder Erfolg zu haben , doch
plötzlich drehte die Aacht hinter dem Schiff her
und forderte zur Abgabe von Erkennnngssig -
nalen auf . Es war zu befürchten , daß die Be -
wachung alarmiert wurde , und tatsächlich sig-
nalisierte die Dacht mit ihrem Signalscheinwer -
fer nach der äußeren Vorpostenlinie . Der Kom -
Mandant entschloß sich daher , von seinem ge -
nauen Sperrplan abzuweichen , um die Minen
möglichst vor Entdeckung des Schiffes loszn -
werden . Unter Nebel nahm er mit hoher Fahrt
Kurs auf die äußere Vorpostenlinie und beaut -
wortete das Erkennungssignal nicht.

Nach etwa einer halben Stunde war die Facht
aus Sicht gekommen . Ihre Signale hatten
nicht vermocht , die Aufmerksamkeit der Wacht-
fahrzeuge zu erregen : so unbegreiflich das aucy
war . Es blieb keine andere Erklärung , als dav
man auf den englischen Bewachungsschiffen ent -
weder nicht nüchtern oder so abgestumpft war ,
daß man ein von ihnen kommendes Fahrzeug
trotz verdächtigen Verhaltens nicht für ein feino-
liches zu halten vermochte . Unter ständigem
Minenwerfen näherte sich „Meteor " gegen zwei
Uhr nachts der äußeren Vorpostenlinie : o !>-
wohl ein Zerstörer zweimal auf nur 800 Meter
passiert wurde , kam das Schiff ungesehen durch
und legte in der beginnenden Morgendämme¬
rung außen mit dem Rest der Minen die ge-
plante Schlußsperre . Nach beendigtem Minen -
legen kam der anscheinend äußerst „wachsame"
Zerstörer doch außer Sicht , und „Meteor " traf
wieder mit dem U -Boot zusammen .

Kaum hatten sich die beiden Fahrzeuge ge-
trennt , als im Nordwesten ein Hilfskreuzer aus-
tauchte , der sich mit hoher Fahrt näherte . Ein
Gefecht in solcher Nähe der nächtlichen Tätigkeit
hätte das Minenwerfen vorzeitig anlecken
können .- „Meteor " lief daher mit höchster Fahrt
nach Osten ab , um den Gegner möglichst weit
von der Küste fortzuziehen . Auf geringe Enr -
fern »na herangekommen , setzte der Engländer
das Signal „Was für ein Schiff sind Sie ? " Die
Antwort bestand im Setzen der russischen Hau -
delsflagge , sowie des Bezeichnungssignals für
Imperator Nicolai "

. Darauf der Befehl :
,/Stoppen Sie !" „Meteor " lief weiter , als ov
er nicht verstanden hätte . Der Komandant war
nunmehr fest entschlossen , das Gefecht anzuneh -
men , nur wollte er es derart radikal lösen , daß
kein Funkspruch mehr seine Anwesenheit ver -
raten konnte . Er ließ daher den Gegner noch
näher heran , um dann plötzlich zum Torpedo -
schütz auszudrehen . Die Mannschaft lag gedeckt
auf Stationen , alle sichtbaren Personen waren
in Zivil , alle Atravven klar , die Flagge im Top
klar zum Heißen . „Meteor " drehte ans den
Gegner zu . dem es im letzten Augenblick nn -
heimlich zu werden schien . Mit dem Fallen des
Torpedoschusses flog die Flagge in die Höhe
und die erste Salve krachte aus den Mün -
düngen der von den Atrappen befreiten Ge-
schlitze. Von drüben hörte man deutlich den
entsetzten Rus : „Germans they torpedo us !"
Mit dem ersten Treffer der Artillerie war die
Funkbude zerstört , so datz keine Meldung mehr

abgegeben werden konnte, und kur» daraus trat
der Torpedo sein Ziel und ritz den Gegner tn
zwei Stücke, die in wenigen Minuten tn »te
Tiefe sanken .

Fast zu gleicher Zeit versenkte U 17 angesichts
der englischn Küste und eines Zerstörers einen

Dampfer , was wie ein Stich ins Wespennest |
wirkte. Leicht hätte die Meute der auslaufen -
den Schiffe dem langsamen Hilfskreuzer ver-
hängnisvoll werden können. Unglücklicherweise
war sehr bald ein Teil der Sperren entdeckt,
die Befragung der Bewacher ergab, daß «in

Brennendes Benzol
auf der Straße .

Eine folgenschwere Explosion.
TU. Esse» . 4. Aug .

Sonntag nachmittag gegen 14.80 llhr ereig¬
nete sich in der Benzolfabrik der Zeche Königin
Elisabeth " eine schwere Explosion , durch
die grötzere Mengen Benzol in Brand gesetzt
wurden . Als die sofort alarmierte Feuerwehr
erschien , stand das Innere des Fabrikgebäudes
vollkommen in Flammen . Durch die Gewalt
der Explosion war ein Teil der Umsassungs -
mauern des Gebäudes vollständig herausge -
rissen, so daß das Dach herunterhing . Bren -
nendes Benzol floß durch die geborstenen
Mauern auf die Straße und die Flammen leck -
ten an den Borratsbehältern empor . Die weite
Entfernung bis zu den leistungsfähigen Hy-
dranten bedingte solange Schlauchleitunaen , daß
nach und nach sämtliche Fahrzeuge der Berufs -
feuerwehr eingesetzt werden mußten . Mit Hilfe
von Schaumgeneratoren wurde nach langer Zeit
und mühevoller Arbeit das Feuer im Innern
des Gebäudes gelöscht - Größere Schmierig -
leiten bereitete die Ablöschung des aus den
Mauern herausströmenden Benzols . Nach vier
Stunden und unter Verbrauch von 74 Büchsen
Schaumpulver konnten die brennenden Benzol -
mengen gelöscht werden . Durch die Explosion
sind zwei Personen getötet worden ,
von denen eine noch unter den Trümmern be-
graben liegt .

Schießerei in Essen .
Drei Personen verletzt .

WTB. Essen. 3. Aug .
Gestern abend gegen 9 Uhr standen vor einem

Lokal in der Lüneburgerstraße etwa 60—80
Personen , die , wie sich im Verlause des nach-
solgeirden Zwischenfalles ergab , der kommuni -
stischen Partei angehörten . In ihrer Nähe
standen etwa 20—30 Nationalsozialisten , die sich
in einer politischen Auseinandersetzung be-
fanden . In diesem Augenblick kamen zwei leere
Lieferkraftwagen an , die von einem Teil der
Kommunisten bestiegen wurde . Während des
Besteigens der Lieserwagen wurden mehrere
Schüsse seitens der Kommunisten auf die Menge
abgegeben . Ein 27 Jahre alter Mann erhielt
einen Bauchschuß und mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden . Eine 14 Jahre alte Schülerin
und eine dritte Person wurden gleichfalls ver -
letzt, konnten sich aber nach Anlegung von Not -
verbänden nach Hause begeben . Die Täter
konnten bis jetzt noch nicht ermittelt werden .
Polizeiliche Untersuchung wurde sofort ein-
geleitet .

Ein Omnibus in den
Fluß gestürzt.

IL Verletzte .
TU Amorbach , 3. Aug .

In der Nacht zum Sonntag stürzte ein Omni -
bus der Landespolizei aus der Fahrt von Mil -
tenberg nach Amorbach über die Brücke des
Mutbaches in das Wasser hinab . Von den 17
Insassen wurden 12 leicht und 4 schwer verletzt .
Infolge des herrschenden Gewitters war die
Straße zu glatt geworden , so baß der Omnibus
ins Schleudern geriet , wodurch das Unglück
herbeigeführt wurde .

Cin Spaziergang
über den Mein .

TU. Bingen , 3. Aug .
Am Samstag hatte Bingen eine Sensation :

Zwei Männer gingen über den Rhein , wie an -
dere über eine Promenade gehen und zwar von
Bingen nach Rüdesheim . Es waren Professor
Mitter vom Gymnasium in Wien und sein
Begleiter Julius Hirsch , die den Rhein mit
Wasserskiern überschritten , Professor Mttter
will demnächst mit seinen Skiern auch über den
Aermelkanal, - außerdem wollen die beiden noch
in diesem Sommer eine Wasserskitour von Bin -
gen nach Köln ( ? ) machen. In Rüdesheim stie -
gen die beiden Wasserläufer an Land , verstauten
ihre „Entensüße " in Rucksäcken und legten am
Nationaldenkmal einen Kranz nieder , dessen
Schleife die Aufschrift trägt : „Erste Befahruug
des Rheins mit Wasserskiern . Die österreich.
Wasserläufer dem freien Rhein !"

Do X will nach Amerika fliegen
TU. Friedrichshasen , 4. Aug .

Das Dornier -Großslugfchiff Do X wird bei
günstiger Witterung im Lause des Montag zn
einem kurzen Flug starten . Bei diesem Fluge
soll hauptsächlich geprüft werden , ob die in
letzter Zeit eingebauten 12 wassergekühlten je
600 PS starken amerikanischen Cnrtitz -Conquer -
Motoren richtig arbeiten . Im Lause dieser
Woche sollen dann noch mehrere kleinere Probe -
slüge und in der nächsten Woche mehrere grö¬
ßere Probeflüge über dem Bodenseegebiet aus -
geführt werden . Nach diesen Probeflügen wer -
den voraussichtlich auch Besuchsflüge innerhalb
Deutschlands , wie z . B . Berlin , Travemünde ,
Nordsee usw . , serner nach der Schweiz und nach
dem Mittelmeer ausgeführt werden . Je nach
Ausfall dieser Flüge und nach den meteorologi -
schen Verhältnissen wird Do X , das Wunder -
werk der deutschen Technik , in diesem Jahre
noch einen Flug , der kein Rekordslug sein soll ,
nach Amerika unternehmen . Die Besatzung
des Do X setzt sich wie folgt zusammen : ein
Kommandant , zwei Piloten , ein Navigator und
fünf Monteure .

Kaufhaus eingeäschert.
Zwei Kinder verbrannt .

WTB Saalfeld , 4 . Aug .
In dem Kaufhaus Becker u . Saiinger in

Saalfeld brach am Sonntag in den spätey
Abendstunden infolge einer schadhasten Lichtlei-
tüng in einem der Schaufenster ein Brand aus »
der sich mit großer Geschwindigkeit ausdehnte
und in dem vierstöckigen, zumeist aus Holzfach-
werk bestehendem Hause reiche Nahrung fand ,
so datz innerhalb kurzer Zeit das ganze Gebäude
ein Raub der Flammen wurde . Zwei Kinder ,
die sich in dem Hause befanden , kamen in den
Flammen ums Leben . Der Schaden konnte noch
nicht festgestellt werden .

Großfeuer in Schweden .
50 Häuser niedergebrannt .

WTB. Stockholm , 3 S Aug.
In der nordschwedischen Gemeinde Kyrkstaden

brach heute gleichzeitig an zwei Stellen ein
Feuer aus . dem etwa 50 Häuser zum Opfer sie-
len . Nur 10 (Gebäude konnten gerettet werden .
Es handelt sich um kleinere Holzhäuser . Der
Materialschaden ist beträchtlich und beträgt etwa
300 000 Kronen . Personen sind nicht zu Schaden
gekommen . Wegen Verdachts der Brandstiftung
wurde ein Mann verhaftet .

■■

verdächtiges Fahrzeug gesichtet worden m
Nun war kein Zweifel , datz der Uebelta « r ^
Ueberwasserminenträger sein mutzte, der
nicht weit fort sein konnte . Nicht weniger ^
vier leichte Kreuzergeschwader wurden zu ' ^
Verfolgung entsandt , um dem Schiff den (
weg zu verlegen . Dieses hatte nach Rettung .
Ueberlebenden des Hilfskreuzers „The M
die Rückreise angetreten , ohne zu ahnen , w
Unheil sich über seinem Haupt « zusammen f
Anscheinend in der Absicht , di« Hochseeslo
einer Unterstützungsaktion zu qflel'
machte es ziemlich früh von seinem Erfolg ^
düng . Die Flottenleitung beschränkte „
leider daraus , eine starke Frühaufkläruna ^
Luftschiffen zu entsenden . Bedauerlich ^
wurde von diesen eins der englischen
der für einen Schlachtkreuzerverband
und gemeldet , so datz eine Anzahl kleiner ^
zer und Torpedoboote , die zur Ausnahm
„Meteor " entsandt waren , zurückgerufen ^
den . Erst in der Nacht entschlotz sich de
tenches zum Auslaufen mit dem Rest der v üi

zu vollem Erfolg geführt hätte .
Inzwischen war das Schicksal des - - , j

längst entschieden- Am 8. August gegen ^ ji_
nachmittags , kamen die Schornsteine vo .

»
rasch nähernden Kreuzern in Sicht , ®j

n. „jifit
kommen war unmöglich . Um das Swm .^ >
in Feindeshand fallen zu lassen , rief der j,
Mandant einen schwedischen Fischkutter ^
seit und stieg mit seiner Besatzung uno>

<,(
Gefangenen über , während das Schiff zei»
wurde : es sank mit wehender Flagge >n ,e,
Augenblick , als der erste englische S ,„ett
längsseit ging . Die englischen
stiegen nun auf einen norwegischen tvtt "

Ae>
über und wurden entlassen , während die
teor "-Besatzung mit dem Schweden . --Ke?
würdigerweise ungehiadert durch die eng , ( [{j
Kreuzer , die wohl irgend ein « deutsche ^
befürchteten , abdampften . Beim Abim' eo • ef
fehlten die englischen Gefangenen man , ^
Dankbarkeit für die gute Behandlung
3 Hurrabs zum Ausbruch zu brinaeu .

Macdonald in Oberammeraoll
WTB. Oberammergau . 3- ^

Der englische Premierminister Macdona
gestern mit seinen beiden Kindern W
getroffen , bei seiner Ankunft wurde e ^
einem kleinen Mädchen in Tracht ^ rt ^
Blumenstrauß begrüßt . Der Bürgermew . „j<
Oberammergau , Hans Mayr , und der 15 ^ ciid
darsteller Lang statteten Macdonald a"1 "
ihren Besuch ab , der ihnen seine Freu ^
über ausdrückte , die Spiele zum erftcn. jmitfi
besuchen zu können . Der heutigen Von ^
wohnte Maedonald in der Ehrenloge bet. ^
Verlassen des Theaters umringte eine »

&e#
— - - • - — ■Menschenmenge das Auto . Die <?" >v ei
Engländer bereiteten dem Premierminin
begeisterte Ovation . Maedonald wird
seine Reise fortsetzen . — Dem heutigen
wohnten auch die hier weilenden ^
der Steubcngescllschaft , insgesamt 235 f je(
bei . Nach Schluß der Aufführung

der ÄrtttmAH « Äctit

S
.QtV

teubengesellschast , Hoffmann , dem ^ ^ xe»
in. 1. ;HUUJ c^ujiUH uci « uiiumuu « cRrä ]1
Bühne ein Empfang statt , bei der der V

meister und den Darstellern der großen . gp
in schlichten Worten seinen Dank für
lebnis aussprach .

lieh-
ucl>-

werden behoben durch
Milde im Geschmack , sehr bekömM -

überzeugen Sie sich durch einen W *
{,t

Nur In grüner Originalpackung , niemals los *• '

meisten Geschäften . Rezepte gratis . . jSL
, Arnold Holste Wwe m Bielefeld

Xfc

Ein alter Zylinderhut jubelt.
Von

Max Jungnickel .
Als ich im Mittagslicht ins Dorf komme , sehe

ich auf einem Fensterbrett , auf der dicken , alten
Bibel , ein Glas mit Honig stehen. Daneben
liegt das Brot und das Messer . Ist das nicht
geradezu etn Symbol ? — Bibel , Brot , Honig
und Messer . Mit diesen Dingen kann man
schon eine kleine Welt gewinnen . Und dann
wurde die Haustüre aufgemacht . Heraus trat
ein kleiner Junge , einen altmodischen Zylinder -
Hut auf dem Kopfe . Der langröhrige Hut fiel
ihm weit über die Ohren . Und der Junge
hatte lachende Feierlichkeit im Gesicht . An
seine Seite gelehnt , auch das kleine Gesicht von
schimmernder , lustiger Andacht erfüllt , ein ha-
Keres Mädchen . Auf dem weizenblonden Haar
einen langen Schleier , der bis in den Staub
der Gasse reichte. So schritten die beiden die
wagenzerwühlte Dorsstratze entlang . Ein klei-
ues Hochzeitspaar . Und hinterher , staunend ,
lachend, singend : eine ganze Herde Kinder . Ein
Hund und eine Katze waren auch dabei . Ein
Bild , so vom Erdenglanz erfüllt , als hätte es
Ludwig Richter gemalt .

Aber aus einmal kommt , wie eine alte
Henne , eine Frau die Stratze entlanggelausen .
Sie geht etwas krumm , von der Arbeit gebeugt .
Sie ist wohl über die Siebzig hinaus . Und
jetzt geht sie aufgeregt , als ob sie eine drin -
gende Botschaft überbringen will . Und nun steht
sie im Kinderhaufen , lnstig umringt . Schnell
nimmt sie dem Jungen den Zylinderhut vom
Kopse und sagt : „Aber den Hut darfst du doch
nicht nehmen . Der gehört doch dem Grotzvater .
Und der Großvater ist doch gestorben . — Nein ,
nein , den Hut darsst du nicht nehmen . Denn
will ich schön in Ehren halten . Das ist doch
der Hochzeitszylinder vom Großvater ." — Der
kleine Junge steht etwas unschlüssig. Er ist
offensichtlich betrübt . Der schöne Brantzng ist
wohl nun zu Ende . Aber schließlich schickt er
sich drein . Die alte Frau geht mit dem Zylin -
derhut zurück, langsamer , viel besinnlicher . Im
Gehen streichelt sie , mit hageren Fingern , im¬

mer wieder über die glattglänzende Fläche da-
hin . Und sie murmelt vor sich hin : „Nein , der
Junge ! " Und schüttelt wie ungläubig den Kops.
„Nein , der Junge , nimmt der den Zylinderhut
von seinem Großvater und spielt Bräutigam
damit . Das sollte der Großvater erlebt haben !"
— Und nun steht sie still und lächelt . Ein Lä-
cheln , das wie ein kleines Feixen klingt : „Ge-
freut hätte sich der Großvater !" Und da dreht
sie sich schon um und läuft sofort wieder los ,den Kindern entgegen . Setzt gewichtig dem
Jungen den Zylinderhut wieder auf : „Na ,
meinetwegen kannst du den Hut nehmen !" —
Und nun hebt sie den Zeigefinger und sieht auf
einmal wie eine gutmütige alte Zauberin aus :
„Aber daß du mir den Hut nicht entzweimachst !
Der gehört ja dem toten Großvater !"

Im Handumdrehen ordnet sich der Kinder -
brautzug wieder . Die Großmutter slott hin -
terher . Die Dorfgasse jubelt und singt und
summt glücklich , als ob es der alte Großvater
hören soll , der am Himmelsfenster lehnt und
den letzten Jubelzug seines Hochzeitszylinder
augenzwinkernd beobachtet.

Rückblick auf die Bayreuther
Festspiele .

Den hohen Ruf seiner durch Phantasie , Fleiß
und Stilwillen ausgezeichneten Jnszenierungs -
knnst hat Bayreuth auch diesmal wieder auss
glänzendste bewährt . Ebenso erwies sich das
über 100 Mann starke Orchester wiederum als
ein Klangkörper von größter Einheitlichkeit .
Zwar wurden die Klaugwuuder des „Tristan "
nicht wieder erreicht und die kongeniale Nach -
schöpsung Toseaninis muß als einmalig und
im höchsten Sinne persönlich gewerte « werden .
Friedrich Schorr (Berlin ) , seit Jahren der vor -
bildliche Wotan der Festspiele , hat sich den edlen
Wohlklang und die mächtige Fülle seines wahr -
hast heldischen Baritons voll bewahrt und stat-
tete seine Rolle wieder mit feierlicher Würde
aus . Fritz Wolff als tänzerisch Sehender , ge-
sanglich charakteristischer Loge und Eduard Ha-
bich als zu letzter Wucht des Ausdrucks anS -

holender Alberich sind uns von 1928 her in
bester Erinnerung . Sehr ungleich war diesmal
das Riesenpaar ausgefallen : Der Fafuer Ha-
rold Kravitts ^Berlin ) reichte dem Fasolt Carl
Brauns kaum bis an die Schulter , so daß man
sich an die „Stettiner Sänger " erinnert fühlte -
Die für ihre Rolle erwünschte Urkrast des
Basses besitzen beide 'ticht. Der gesangliche
Wohllaut eines ruhig fließenden , schlackensreien
Tonstroms mit der einzigen Ansnahme
von Friedrich Schorr den weiblichen Stimmen
vorbehalten , insbesondere dem blühenden und
seelenvollen Mezzosopran von Karin Branzell
( Berlin ) , einer in Erscheinung und Gesten ho-
Heitsvollen , auch mimisch sehr eiudrucksvollen
Fricka , dem leuchtenden , in der Tiefe vollsatten ,
kunstvoll behandelten Alt der jugendlichen Enid
Szantho aus Ofenpest und dem nngeschwächt
frischen, in der Höhe schmelzreich und sieghaft
klingendem , wahrhaft dramatischen Sopran von
Nanny Larsen -Todsen deren Brünniiilde in ge-
sanglicher wie dar !tellerischer Hinsicht wieder
eine Leistung ganz großen Formats war . Ein
Gipfelpunkt in der Chronik der Bayrenther
Darstellungskunst , dichr gefolg : von Emmy
Krüger (München ) , deren Sieglinde von hin -
reißender Schönheit und Größe des seelischen
Ausdrucks war , wenn ihre Stimme auch an
Glanz und Festigkeit des Tonkerns in der Höhe
(aber auch nur dort ! ) etwas eingebützt bat ^

Einen idealen Siegfried hat Bayreuth auch
diesmal nicht herausgestellt . ES gibt leinen .
Das Geschlecht er großen Heldentenöre , di« hel -
disches Timbre mit der lyrischen Weichheit Ca-
rusoS vereinigen , scheint am Aussterben . Nur
verhältnismäßig geno :n :ne .- ist Lauritz Melchior
nach wie vor wohl noch der beste Tiegfried .
Ebenso war der S ' egmuud von Gotthels Pistor
(Hamburg ) nur ein Kompromiß . Die Tenor -
frage bleibt nach ivie vor heikel. Während die
Heldenbaritone fast ganz einwandfrei sind , blei¬
ben £ te Heldentenöre ir .uiiittf i, » : ? l> nter >en
An '

r rlerungen zurück, die man in Bayreuth
nun einmal an sie stellen >- nß . Diese Sorge ist
j * sber allen Over .Ueitern in Deutschland
wohl ' ' irtraut . Man darf Bayreutl , nicht » ach

den Leistungen einzelner Solisten be
sondern muß den Gesamtem ! ruck Kw «
sührungen ins Auae fassen . Unter d^ - •

r !>'•
s' cht? punkt betrachtet stellt es » ach wie „ r
Beu :tine Pflegestätte Waguerfcher
e .n würdiges Wahrzeichen deutschen !h
dar . Orchester und Chor und >ne»t ^ { ^
schult und ein Teil der Solisten befrie Zit
die höchsten Ansprüche . Für seine
ziehuugskrast spricht nicht znletzt der » . £i .
starke Besuch der Vorstellungen und ^
fache , daß das Ausland (insbesondere *- , ct 0'
diesmal einen erheblichen Teil der Be ) M
stellt hatte . Seit Jahren hat sich auf ^ »"
nen Hügel " kein gesellschaftlich >o fa " ®

pjcs^
glänzendes Leben mehr entwickelt wie
Sommer . Allen diesen Menschen ist , <■' ,
noch immer ein „ermutigender Negrm tett '
„sinnvoller Wahlspruch " nach den 5
Meisters ' und ein Urgrund zum
den Genius der deutschen Musik.

^

Kunst und Wissenschaft ^
Historisches Museum i» Basel . 2>.

« ^
erschienene Jahresbericht des Hiitor » , W
seums in Basel legt Zeugnis ab von ßtftV
lichen Zuwachs , den die wertvollen ^ %
dieser Sammlungen auch im I ?"
fahren haben . Unter den Erwerbu »«
Kauf sind von allem zu nennen eine
naturalistisch empfundene Terrakotta ^ v
nus ) des Berners I . B - Sonnens « ^ ,
Wappenscheibe zweier Grafen von ^
dem Schaffhausener Glasmaler »ret
( 1535) und verschiedene Werke der jj
schmiedekunst - Unter den Zugang «gps ^ ,
Schenkung : römische Bodenfunde «1
Bronce ) . Grabsteine zweier Basler .
komture und Wasfenstücke ans der ü
St . Jakob . In einer kleineren - *
die dem Jahresbericht beigegen "
E . Major , der bewährte Letter des > lc » »
ein von dem Basier Bildschnitzer n
für den dortigen Ratskeller 1723 ge "- jC.
mit prunkvollen Barockschnitzereien -
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Aus der Landeshauptstadt .

Hauptversammlung
der Stenographen.

Um eine Einheitskurzschrift .
Tagung des Reichsbundes für Deutsche

taa (Nationalstenographie ) , die am Frei -
ix - ? ° rmittag mit ihren Beratungen begann ,
des « am Samstag mit Angelegenheiten
der ??." udesvorstandes und der Vorbesprechung

die Hauptversammlung vorgesehenen
tn,,, .

"Sc . Am Nachmittag sand die Verbands -
>n he10 &eä Südwestdeutschen Verbandes statt ,

an Stelle des zurückgetretenen bisherigen
^ ^ udsvorsitzers Otto Welte Bezirksdirektor

^ chers - Mainz gewählt wurde .
Ii^ ^ Hauptversammlung , zu der samt -
° tbh <

Landesverbände Deutschlands 316 =
8eit fi

"8cn ö e}aitöt hatten und deren Beratun -
vii ^ !. die späten Abendstunden dauerten ,
Äunx l Berichte des Bundesvorsitzers , des
u „ Kassenwartes , des Bundespreisrichters
ein

"" hattet . Die Berichte gaben Zeugnis von
^iten heraus regen Bundestätigkeit und einer
de,» Ausdehnung der Bundesbewegung . Nach
5W , ..cricW der Kassenprüser , der eine günstige
d>. Mung der Buudessinanzen zeigte , ersolgte
h^ -^ uwahl des Vorstandes , der in seiner bis -
lich Zusammensetzung erhalten blieb . Ledig-
$tm

QS Stelle des zweiten Bundesvorsitzenden
Dr . Engelbrecht -Berlin wurde Pro -

uerr * Asten - Berlin gewählt . Die zur Haupt -
•Wa <£*unfl gestellten Anträge fanden größten -

Annahme . Weitere interne Bundes -
«l „ .,^ senhciten erzielten ebenfalls die Zustim -

Norf. Hauptversammlung .
&en mit intensiver und ernster Arbeit

brg ? ° ' Ullten Tagen des Freitag und Samstag
$ e

~
;
Ie

.,i>cr für den Samstag abend angesetzte
r»^ üßungsabend im Tiergartenrestau -
^aa>, gemütlichen und fröhlichen Teil der
itorf

' Die Teilnahme hieran war besonders
Tift .

' Die erheiternden Vorträge des Humo -
(Jtttin Franz Gundlach bereiteten Erholung und

Mnung, . nicht minder die Darbietungen
ein^ '̂ riftfreundmnen Henry und Reeb . Zu
iex

m
. überaus belustigenden Akt gestaltete sich

foiÄ flcfPannter Erwartung nni 28 . Uhr er -
öonn . Byfang von „Onkel Marmor aus Bri -
detn en "

° Die Szene war erfüllt von gesun-
fü T

Und einsallsreichcm Humor und sorgte da-
die Stimmung auch für den Rest des

erhalten blieb .
Sonntag vormittag ging wieder zu

s»b ^ Tätigkeit über . Die Pestalozzischuie
/̂ »littaas 8 Uhr eine Lehrcrver -sammluna

Versammlung der Mitglieder öer
ki>, ^ wechselvereinigung . an die sich um S Uhr
UM -verschreiben und Wettlesen in deutscher
li^ . >rev»den Sprachen anschloß. Die Betel -

n>ar sehr rege . Hierbei gelangte der vom
H o »1 Karlsruhe gestiftete idelitaS -

^ " verpreis " erstmals zur Austragung ,
öffentlichen Versammlung im

ter/ss ^ aal des Rathauses wurde starkes In -
fifej'f entgegengebracht und der Bnndesv ^ i -
lichte Dr . Hö k . Elberfeld , konnte eine statt -
Vollversammlung begrüben . Die Stadtver -

bekundete ihr Interesse an der Tagung
Entsendung des städtischen Verwal -

5,' rektors Lacher. Dr . Söke richtete herz -
^ egrüfeungSittoite an die <* ' die

die <£ Cr der verschiedenen Verbände und an
dj^ LagungsteilneHmer . Er gedachte der Ver -

einer Anzahl Bundesangehöriger die
25 iährige Arbeit in der Kurzschrift -
zurückblicken können und würdigte

Syi -̂ ers die Verdienste des nunmehr tn
'»tS «5 € r Kurzschrift tätigkeit wirkenden Rek-
ki„»^ ^asius Müller in Baden -Baden . In
tjjn

n Einführungsworten hob er die Bedeu -
kfetr (ro

r erstmaligen Tagung des neugegrün -
Weltbundes für Jnternationalstenographie
c* tot der eilte stattliche Anzahl von Be -

und Glückwunschschreiben aus dem
selbst von dem entferntesten Vertreter

Kurzschrift in Japan eingegangen sind. —
des zu seinem Bedauern dienstlich

Ctt Oberbürgermeisters überbrachte
»Verwaltungsdirektor Lacher die Grüße

koî ^ dtverwaltung mit einem herzlichen Will -
Die Stadtverwaltung habe der Pflege

^ rist ihre besondere Aufmerksamkeit
ntr ■' u>as daraus hervorgehe , daß neben
? » rs^ . ?,?^ tung von Elementarkursen unö

Fortgeschrittene iäbrlich Wettschrei-
Äy q^ anstaltet würden , für die jedes Jahr
1 * 1 J an Geldpreisen bewilligt würden .
. un ^ ? rwaltung sei es mit der Heran -

und Durchbildung des gesamten Beam -
^ Utj ? ° ^ es in der Kurzschrift sehr ernst . Dte

Tagung möge ein Markstein in der
' ein . Entwicklung der stenographischen Kunst

J-ffittL ^eu. Festvortrag hatte sich der System -
Mvr ^er Deutschen Kurzschrift , General -
Wür,,?' D . v . Kunowski ^Potsdam ) , zur

gestellt, der über das aktuelle Thema
Kurzschrift" sprach. Seine Ausführun -

>. leb» . . ' w Grundton auf eine kategorische
- ung Einheitskurzfchrist abgestimmt

' U5tt e .
'
achlicher und leidenschaftsloser Weise

^ lh
er fein« Gründe hierfür ins Feld . Wenn

V? von? r rutschen Volk Einheit und Einigkeit
??>t a fP fchern Gebiet not tue , so sei eine Ein -

^' wissenschaftlichem oder anderen Ge-
»5/ 4U befürworten . Solange ein Fort -

[t s. -Us gewissen Gebieten möglich sei , so
.„ Einheit verderblich , da sie zum Still -

ficfoeR» «. 8Ut Erstarrung führe . Hier müsse
Vielheit und Mannigfaltigkeit Herr-

Kl 'ft
' ei es auch auf dem Gebiete der Kurz -

kü a
'
n,/, - uoch keinen Höchststand erreicht habe ,
üi ^ Einführung der Einheitskurzschrift

den ^ praktischen Vorteile anderer Systeme
JJJ« to .^ prtschritt auf die Dauer nicht hemmen .
kAt äi. f

^ Kurzschrift nütze nichts , wenn sie
Ä 3?J. der Höhe der Entwicklung
bitten . .e Einheitskurzschrift habe sich in vielen
t», praktisch unbrauchbar erwiesen . Nicht
ut ÖU ' dem Gebiete der Kurzschrift sei

' v ^swerte , sondern die Leistungsfähig -
oen Beweis der Leistungsfähigkeit

habe die Reichskurzschrift noch nicht erbracht .
Der Reichsbund für Deutsche Kurzschrift ver -
tritt demgegenüber die Forderung aus Einsüh -
rung der Deutscheu Kurzschrist als Verkehrs -
schrift für jedermann . Die Deutsche Kurzschrift
habe die Voraussetzungen für eine Weltkurz -
schrist erfüllt , da sie bereits in 24 Sprachen
Anwendung finde . Sie sei damit zur Jnter -
nationalstenographie geworden . Die Deutsche
Kurzschristbewegung könne mit berechtigtem
Stolz aus das bisher Erreichte zurückblicken und
mit frohen Hoffnungen in die Zukunft sehen.
— Im Anschluß an die Rede , die mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurde , erfolgte durch den
Bundesvorsitzenden Dr . Höke die Vorführung
einer Abteilung Schüler , bei der durch prak -
tische Hebungen die leichte Erlernbarkeit der
Deutschen Kurzschrift demonstriert werden sollte.
— Am Nachmittag sand im Tiergartenrestaurant
der erste deutsche Seniorentag statt , daran an -
schließend folgte die Stunde der International -
stenographen .

Im Rahmen der Tagung beging am Sonntag
abend der Verein Karlsruhe im kleinen

Festhallesaal die Feier seines ZSjährigen
Bestehens , bei der ein geschmackvoll zufam -
mengestelltes Programm für angenehme Unter -
Haltung sorgte . Den musikalischen Teil ^ er¬
ledigte eine Abteilung der Karlsruher Orchester -
Vereinigung gewandt und sicher . Anmutige
Tänze der Schülerinnen Kist und Tiesenbron -
ner (Tanzschule Mertens -Legerl und Fräulein
Hilde Grämlich (Tanzschule Cilla Herrmann )
wechselten ab mit heiteren Vo-rträgen des pn -
Moniten Arthur Götz. Den Mittelpunkt der
Feier bildete nach einer herzlich gehaltenen Be -
grüßungsansprache des Ehrenvorsitzenden Otto
Velte die Festansprache des derzeitinen Bor -
sitzenden Otto Berberich . der einen kurzen
Rückblick auf die Entwicklung des Vereins gab.
ES folgte nnter Ueberreichuna wertvoller Ge¬
schenke an den sestgebenden Verein eine lange
Reihe von Glückwunschansprachen seitens des
Bundesvorsitzenden und der Vertreter der aus -
wärtigen Brndervereine , denen sick -leben tem
Systemerfinder Generalmajor v . Kunowski

lFortsetzung umseitig .)

Oer Festzug der „Blauen Jungen

Marimwntm in Karlsruhe .

Oer Abschluß des Bundestages . — Ein Festabende
Nach dem Begrüßungsabend am Freitag

brachte der Samstag den 3ö. Abgeorduetentag
des Bundes Deutscher Marine , aus dem 143
Vereine mit 208 Abgeordneten vertreten waren ,
während 34S Vereine durch die Gauvorstände
vertreten waren . Die Verhandlungen wurden
von Vizeadmiral a . D . Rösing geleitet . An

Neben der Musikkapelle Harmonie , die unter
Meister Rudolphs schwungvoller Stabführung
anspornenöe Märsche zielte und den anschlie-
ßenden Marine - Ball in rhythmisch-lebhast«
Bewegung brachte , erlebten die Gäste vom
„blauen Tuch" eine Reihe hübscher Vorsühruu -
gen . Von den Mitwirkenden seien vor allen

vi « Gefallenen -Gedenkieier vor dem ehem . ResidenzschloQ .

den Reichspräsidenten wurde ein Vegrüßungs -
telegramm abgesandt . Die nächstjährige Bun -
destagung wird in Kassel abgehalten werden .

Ein sehr unterhaltend und stimmnngsfreudig
verlausener

Festabend in der Festhallc
war auf ein ausgezeichnetes Programm gestützt.

genannt : Die Turner und Turnerinnen des
Turnvereins ' Mühlburg 1861 mit Freiübungen
sowie das Austreten der „3 Plastons iAkroba -
ten >. Man blieb noch lange bis nach Mitter -

nacht im geselligen unö tanzfrohcn Beisammen -

sein vereint .

Die Gedenkfeier am Schloßplatz .
cu . Der gestrige Sonntag in Karlsruhe stans

änzlich unter dem Zeichen des „blauen Tuches " ,
iie festlichen Veranstaltungen erreichten am

Vormittag mit dem Gottesdienst und der Ge-
denkfeier für die gefallenen Marinekameraden
vor dem ehemal . Residenzschlosse und dem sich
anschließenden Festzug . ihren Höhepunkt .

Wiederum , wie vor drei Wochen, umsäumten
um die elste Vormittagsstunde Taukende von
Menschen die Vorplätze des Schlosses und die
umliegenden Schloßplätzanlagen . um Zeuge des
Aufmarsches der Marinevereine aus allen
deutschen Gauen zu sein . Unmittelbar vor der
Gedächtnisfeier ging ein heftiger Regen -
g u ß nieder , der den Beginn des Festaktes
etwas verzögerte . Vor dem Portal des Schlaf »
ses hatten sich inzwischen zahlreiche ehemalige
hohe Offiziere der Kriegsmarine und des Land -
Heeres in Uniform , sowie prominente Vertreter
der staatlichen und städtischen Behörden einge -
sunden

Das überaus bunte und farbenprächtige Bild
der wehenden Vereinsfahnen , Banner und flat -
ternden Kriegsflaggen wurde in seiner Wir -
kung noch erhöht durch die inzwischen lichter ge -
wordene Witterung und den hellen, heiteren
Sonnenschein . Die Gedächtnisfeier begann mit
dem Choral ,FSir treten zum Beten "

, worauf
Marineoberpfarrer Ronneberg er eine An-
spräche hielt , der er die Worte „Ich will meinen
Geist in euch geben , daß ihr wieder leben sollt"
zugrunde legte . Er erinnerte vor allem an die
Großtaten der deutschen Marine im Kriege , an
ihr heroisches Verhalten , an die Ausopferung
von Zehntausenden unserer blauen Jungen für
Volk und Vaterland . 3 4800 Seeleute
haben ihr Leben für das Vaterland geopfert .
Das damalige Heldentum , die Treue bis tn den
Tod , werte mau heute nicht mehr wie einst , und
dies sei ein großes Unrecht nicht nur gegenüber
den Toten , sondern vor allem auch gegenüber
öeren Hinterbliebenen . Das alte deutsche Pflicht -

bewußtsein müsse wieder erstehen,' denn nur von
innen heraus könne dte Gesundung kommen.
Doch wir wollen innerlich gerüstet sein und
felsenfest auf „Treue um Treue " bauen , ein-
gedenk der Inschrift des Karlsruher Wappens
„Fidelitas " ! Treue zu Gott und dem Vater -
lande mögen wir bewahren , denn nur dann « r-
wachse goldener Segen aus der einstigen bluti -
gen Saat -

Die überaus eindrucksvollen Gedenkworte des
Marinegeistlichen wurden mit einem Vaterunser
und der Weise ,L ?ch hatt ' einen Kameraden " be-
schlössen . Entblößten Hauptes sang die Menge

die erste Strophe des Liedes , derweil die Hun-
derte von Fahnen sich senkten.

Kurz nach 5^ 12 Uhr setzte sich
der Festzug .

der sich rings um die Schloßfassade formiert
hatte , in Bewegung . Voran Spielleute mit
Trommeln und Clairons und die Harmonie -
kapelle. Der Festzug nahm den Weg vorüber
am Landestheater nach der Waldstraß «—Hans -
Thoma -Straße —Stefanien - und Douglasstraße
zur Kaiserstraße , um das Miihlburger Tor her -
um zum Marktplatz nach dem Durlacher Tor
und von hier über die Kapellenstraße zur Kriegs -
straße , wo er sich gegen M2 Uhr auflöst « .

Unterwegs wurden die FestzugSteilnehmer
herzlich begrüßt durch Heil - und Hipphipprufe ?
von den dichtbesetzten Fenstern der Häuser be -
dachte man die Seeleute mit Blumengrüßen .
Vor der Empore des Rathauses ließen die be -
hördlichen Vertreter und zahlreiche Ehrengäste
in Uniformen und Zivil den Festzug passieren .

Der ausgedehnte Zug erweckte schon durch die
große Zahl seiner Teilnehmer , die wehenden ,
fliegenden Standarten und Seeflaggen und der
vorangetragenen , vielfach auf sehr künstlerische
Weise gezeigten Symbole der einzelnen Städte
und Gaue einen überaus würdevollen Eindruck .
Gegen 140 Vereine mit über 2vv eigenen Ab-
geordneten marschierten mit . Es gingen im
Zuge der Reihe nach die Abordnungen der Gaue
Ostpreußen , Marienburg , Pommern , Schneide -
mühl , Mecklenburg und Schlesien . Mit symboli -
schen Wahrzeichen an der Spitze die Bereins -
abordnungen der Gaue Brandenburg , Pots -
dam , Sachsen , Anhalt , Halle , Dessau , Thüringen .
Meiningen , Saalfeld , Weimar , Nordwest , Ol -
denburg , Bremen und Hamburg . Die letzteren
imponierten durch ihre Symbole von der Wasser-
kante . Dann solgten die Gaue Niedersachsen ,
Ems , Kassel, Rheinland - Westsalen , Emmerich ,
Duisburg , Niederwald , Aschaffenburg . Der
Frankfurter Marinevercin hatte sich als In -
schritt auf sein Markierungsschild gesetzt : „Es
will mer net in mei Koppe rei , wie kann nor
e Mensch net von Franksort sei" ! Jetzt schlössen
sich die Gaue des Freistaates Dauzig , der Saar ,
Rheinpfalz , Frankenthal , Saarbrücken , Neun -
kirchen , Landau und Kaiserslautern an . Auf
ihren Schildern trugen sie Symbole ihrer wein -
gesegneten Gefilde . Herzliche Zurufe galten dem
MarinekorpS Flandern , dem Gau Württemberg ,
wobei Heilbronn fein „Käthchen" demonstrierte .
Und Pirmasens zeigte noch ein hübsches Modell
eines Kreuzers .

Es folgte weiter Ulm und die Gaue aus dem
badischen Lande , darunter Manuheim ldas set»
neu Wasserturm hervorhobt . Bühl ldas sei»
„Quetschenmasser "

, die ZwetschgenPresse, Erd¬
beeren und Frühzwetschgen verkörperte ) , dt«
Marineschutztruppe Baden -Gaden ldie einen
Schwefelbrunnen in Tätigkeit treten ließ ! ) , Ett -
lingen , daö sich an der Spitze durch ein paar
bildhübsche Matrosenmädels hervortat ) , Lahr ,
ldas sich in Wort und Bild mit dem Motto
„Einen Pfennig nur im Jahr , fürs Reichs«
Waisenhaus in Lahr " in Erinnerung brachte )
und Offenburg ldas sich als Parole „Nieder mtt
der Kriegsschuldlüge " verschrieben hatte . Dte
Pforzheimer gar waren mit einem eigenen
Wagen vertreten und zeigten hier das „Marine -
Ehrenmal der gefallenen Kameraden "

, Heidel -
bcrg führte einen mächtigen , prunkhasten Wagen
mit unö verkörperte auf diesem das Heidel-
bcrger Faß . sein Schloß und den Perke ® , Dessau,
die Junkerstadt , erinnerte an die Flugzeugher -
stellungcn , der Bruchsaler Bereut würdigte den
edlen Rebensaft , das „Marineblut 1920"

, ein
weiterer Wagen demonstrierte das „Deutsch-
land in der Luft voran " mit einem Großmodell ,
des „Grafen Zeppelin " und zahlreichen Flug -
zeumodellen . Den Abschluß des Festzuges bildete
die Vertretung der einzelnen Marinevereine
aus dem Schwarzwald , wobei u . a . Villingen ,
Gutach , Wolfach, Freiburg und das Mark -
gräflerlaud , Kehl etc . mit Trachtenabordnungen
vertreten waren , die in ihren bunten , schmucken
Gewändern dem Marinesestzug eine besonders
farbenprächtige Note verliehen . Zuletzt mar -
schierteu in bemerkenswert numerischer Stärke
unsere heimische» Marinevereine und die ver -
schiedenen Ortsgruppen der Karlsruher Nach-
bargemeinden auf , während die alten See -
Veteranen in Kraftwagen im Zuge sich beteilig -
ten und lebhaft begrüßt wurden .

In den verschiedenen Gaststätten der Stadt
trafen sich am Nachmittag die Kameraden und
feierten Wiedersehen . Im Stadtgarten , wie
auch zur Besichtigung des Strandbades Rappen -
wört , hatten sich besonders viele Teilnehmer
des Marine -Bundestages eingefunden , der ,
rückblickend, einen harmonischen und glänzenden
Verlauf genommen hatte .

ßüd aus dem Festzug .
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auch Herr Otto Mühle im Auftrag des Ver - I
kehrsvereins Karlsruhe mit herzlich gehaltenen '
Worten anschloß. Die daraufhin vorgenom -
mene Preisverteilung für das Wcttichreibeu
und Wettlesen vom Vormittag ergab anerkcn -
nenswerte Leistungen . Den 300-Silben -Preis
errang sich Fräulein Charlotte Borgmann - Pots -
dam . Im Wettlesen erzielte Fräulein Rettig
mit 432 Silben die höchste Leistung und damit
den ersten Preis - Auch in den anderen Klassen
wurden lobenswerte Leistungen geboten - Den
Schluß der Vortragsfolge bildete ein beifällig
aufgenommener Einakter „Eine fidele Gerichts -
sitzung"

, bei dem die Darsteller reichen Beisall
ernten konnten - Ein nachfolgender Ball hielt
die Teilnehmer noch lange in fröhlicher Stim -
mung zusammen . Als Ort der nächstiährigen
Tagung wurde vom Bundesvorstand Detmold
bestimmt . —n.

Ltnfallschronik.
In der Bannwaldallee brachte am Samstag

vormittag ein 35 Jahre alter Landwirt aus
Schöllbronn aus unbekannter Ursache seinen
linken Fuß unter ein Wagenrad des von
ihm gelenkten Fuhrwerks . Nach dem Unfall
bestieg der Verletzte wieder sein Fuhrwerk ,
wurde jedoch bewußtlos , so daß die Werde
führerlos weiterliefen . In der Neuen Anlage -
straße wurde das Fuhrwerk angehalten und
nach der Polizeiwache Beiertheim gebracht , von
wo aus die Einlieferung des Verletzten in das
Neue Vinzeniiushaus erfolgte .

In einem Betriebe im Stadlteil Mühlburg
kippte am Samstag vormittag ein Wasch -
kessel während der Reparatur um , wobei ein
33 Jahre alter verheirateter Schlosser unter
den Kessel geriet und Bauchguetschungen
davontrug , Der Verletzte fand Aufnahme im
Städt . Krankenhaus .

Ecke Marien - und Werderstraße erlitt am
Samstag nachmittag ein lediger Musiker einen
epileptischen Anfall . Er wurde , nach -
dem ihm ärztliche Hilfe zuteil geworden war ,
nach seiner Wohnung verbracht .

Am Sonntag vormittag erlitt eine Haus -
an gestellte in der Riefstahlstraße einen Ohn¬
machtsanfall . Sie wurde mit dem Kran -
kenanto nach dem Städt . Krankenhaus gebracht ,
wo eine Blindarmcntzündung festgestellt wurde .

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag glitt
ein lediger Metzger beim Verlassen des Geh-
weges Ecke Waldhorn - und Durlacher Straße
aus und zog sich einen Knöchelbruch am
rechten Fuß zu . Er wurde mittels Kranken -
auto in das Städt . Krankenhaus eingeliefert .

Verkehrsunfälle . Ecke Südend - und Hirsch-
straße stieß am vergangenen Samstag nachmit -
tag ein Personenkraftwagen und eine
Kraftdroschke zusammen , wobei die Kraft -
drofchke umgeworfen und der Führer des Per -
sonenkraftwagens , sowie sein Mitfahrer verletzt
wurden . Beide wurden in das neue St . Bin -
zentiushaus verbracht , von wo sie nach An -
legung von Notverbänden alsbald wieder ent -
lassen werden konnten . Der Führer der Kraft -
droschke hatte das Vorsahrtsrecht des Personen -
wagens nicht beachtet und der Führer des letz-
teren hat die linke Straßenseite benutzt . —
Durch Außerachtlassug des Vorfahrtsrechtes
stieß am Sonntag nachmittag ein Personenkraft -
wagen und ein Motorradfahrer Ecke Hardt - und
Rheinstraße zusammen . Es entstand nur ge-
ringer Sachschaden.

Ruhestörungen . In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag und vom Sonntag auf Montag
mußte die Polizei gegen eine größere Anzahl
von Personen wegen Ruhestörung und Ver -
Übung groben Unfugs einschreiten . — Auch wur -
den mehrere Personen wegen Trunkenheit vor -
übergehend in Schutzhaft genommen . Eine von
diesen Personen mußte wegen schwerer Alko -
Holvergiftung in das Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden

Veunruhigung des
kaufmännischen Stettenmarktes

durch Personal - GesamttündiMnaen .
Vom Deutschnationalen Handlungsgehilfen -

Verband wird uns geschrieben :
Der kaufmännische Stellenmarkt hat nach den

Feststellungen der Kaufmännischen Stellenver -
mittlung des D .H.V . eine weitere Belastung
erfahren . Es ist erneut eine Steigerung des
Bewerberzuganges um 12,6 v. H. eingetreten .
Dabei sind die Bewerber unberücksichtigt, die
,^ ro forma "

, d . h . zum Zwecke der Abänderung
ihrer Anstellungbedingungen (Gehaltskürzung ) ,
ihre Kündigung zum Quartals -- und auch zum
Jahresschluß erhalten haben . Der Auftrags -
eiugang ist schleppend. Bereits fest erteilte Be -
setzungsaufträge wurden wieder zurückgezogen
oder hinausgeschoben . In der zweiten Juli -
Hälfte hat auch die Entwicklung der politischen
Lage und die dadurch geschaffene Beunruhigung
der Börsen die Unternehmungsfreudigkeit be-
einträchttgt und den Stellenmarkt erneut be-
lastet .

Am Monatsschluß kann noch nicht übersehen
werden , in welchem Umfang die für spätere
Zeitpunkte ausgesprochenen , bedingten Kündi -
gungen zu Entlassungen führen werden . Es
läßt sich daher ein sicheres Urteil über die Ent -
Wicklung des Bewerberandrangs in den nächsten
Monaten noch nicht bilden . Immerhin muß nach
Lage der Dinge mit einer weiteren Steigerung
gerechnet werden . Sie beträgt für die kauf-
männische Stellenvermittlung des D .H .V . im
Juli — unter Ausschluß der großen , meist von
Arbeitgeberverbänden vorbereiteten Massen-
kündigungen — 30,S (22,3 im Juni ) gegenüber
0,7 im Juli 1k A.

Menschen und Tiere
Der Tierschutzverein schreibt uns :
Jemand ruht aus einer Waldwiese . Auf einem

Stein sonnt sich ein Eidechslein und schaut her-
über mit seinen goldringigen Augen . Der
Wind weht leicht und es riecht abwechselnd nach

Wiesengrün , Waldsonne und Waldfeuchtigkeit -
Auf dem Heimweg bemerkt man Buben mit
durchlöcherten Schuhschachteln- Der eine Bub
hat eine , der andere Bub drei Eidechsen in sei-
ner Schachtel . Kinder wissen oft nicht, daß
Tiere kein Spielzeug sind . Da müssen die Er -
wachsenen eingreifen und den Kindern zeigen ,
wie schön es ist , das Leben der Tier - und Pflan -
zenwelt in der Natur zu belauschen und zu
beobachten , wie alles miteinander zusammen -
hängt . Vielen Kindern wird es Freude machen,
ein kleines Ferientagebuch hierüber zu führen .
Wie leicht läßt sich die Zuneigung eines Haus -
tieres , eines Pferdes , Hundes oder einer Katze
gewinnen , wenn man ein wenig Futter bringt
und nicht zudringlich ist und das Tier nicht

reizt . Nehmt auch kein kleines Haustier vom
Land mit nach Hause , wenn Ihr es in der Stadt
nicht halten könnt .

Der Gedanke , dem schwächeren Geschöpf zu
helfen , ruht in jedem guten Menschen . Nützt
die Ferienzeit auch in dieser Weise.

*

Dienstag -Abendkonzert im Stadtgarten . Am
5. August findet im Stadtgarten , von 20—22 %
Uhr (bei gutem Wetter ) ein Abendkonzert der
Feuerwehrkapelle unter Leitung von
Musikdirektor Emil Jrrgang statt . Das Kon-
zertprogramm für diesen Abend verspricht dem
Besucher recht schöne Unterhaltungsstunden ,
weshalb der Besuch sehr empfohlen wird .

Sterne leuchten veränderlich .
„Sonnenfinsternisse in weiter Ferne.

"
August , der Sternfchnuppeu - Monat .

Im letzten der drei Sommermonate funkelt
der Fixsternhimmel in den längeren und dunk-
leren Nächten nun schon wesentlich Heller. Flim -
mernd wölbt sich der Sternendom über die
fruchtbringende Erde und zieht den Blick zum
Himmel empor . Wir finden am 1. August um
10 Uhr die Sterne in der Stellung , wie sie
unsere Sternkarte zeigt . Der leuchtendste unter
ihnen ist die Wega , die hoch zu unseren Hänp -
teni fast im Zenit steht und ein bläuliches Licht
ausstrahlt . Wega ist der Hauptstern des Stern -
bildes Leier , in dem sich eine Anzahl sehr inte -
ressanter Gestirne befindet . Links von ihr steht
ein Sternpaar (Epsilon in der Leier genannt ) ,
das so wenig Zwischenraum zwischen den beiden
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Gliedern läßt , daß für ein unscharfes Auge die
zwei Sterne zu einem Lichtpunkt verschmelzen .
Wer gute Augen hat , kann seine Sehschärfe an
diesem Doppelstern prüfen , der etwas schwie -
riger zu erkennen ist als der bekannte Augen -
Prüfer neben dem mittleren Schwanzstern des
großen Bären . Ein anderer Stern in der Leier ,
der mit dem griechischen Buchstaben Beta be -
zeichnet wird , ist von veränderlicher Helligkeit .
Seine Lichtschwankungen erfolgen regelmäßig
in einer Periode von dreizehn Tagen und ver -
raten uns , daß in diesem Sternsystem zwei
Sonnen in dieser kurzen Zeit umeinanderkrei -
sen und sich bei jedem Umlauf gegenseitig be -
decken , wodurch bei uns eine Art Sonnenfinster -
nis eintritt . Solche Verfinsterungen in fernen
Sternsystemen sind den Astronomen in vielen
Hunderten von Fällen bekannt und haben ihm
interessante Einblicke in die Größenverhältnisse
dieser fernen Gestirne verschafft. Schließlich sei
noch ein merkwürdiges Gebilde genannt , der
Ringnebel in der Leier , zu dessen Beobachtung
jedoch ein Himmelssernrohr erforderlich ist .

' Wetternachrichtendienst
Der Badijchen Landeswetterwarte Karlsruh

Witterungsaussichten für Dienstag ,
Unbeständig nnd kühl bei lebhaften westn^
Winden , strichweise Regenfälle .

In seinem Mittelpunkt steht ein sehr kleiner
Stern , der viele ultraviolette Strahlen aus -
sendet und die ihn atmosphärengleich um -
gebende Gashülle zum Leuchten bringt . Der
Wega in der Leier kommt an Helligkeit fast
gleich Arktur , der wirkliche Hauptstern des Boo -
tes , der über dem Westhorizont leuchtet . Nicht
ganz so hell sind Kapella im Fuhrmann , Deneb
im Schwan , Atair im Adler , Antores im Skor -
pion und der Planet Saturn , der sich in diesem
Jahre im Sternbild des Schützen aufhielt .

Von den übrigen Planeten ist die Venus für
eine knappe Stunde nach Sonnenuntergang im
Westen sichtbar. Mars geht gegen Mitternacht

und Jupiter erst gegen Morgen auf . Merkur
bleibt in diesem Monat unsichtbar .

Seit Jahrhunderten begegnet die Erde im
August den Ueberresten eines Kometen , die so
fein sind , daß man sie im Raum nicht sehen
kann . Erst wenn sie in die Erdatmosphäre ein-
dringen und sich heißlaufen , leuchten sie für
wenige Augenblicke auf , ehe sie verdampfen .
Wir sehen dann die Sternschnuppen , die befon-
ders vom 10. bis 12. August in größerer Zahl
auftreten . Da sie aus dem Sternbild Perseus
herzukommen scheinen, das auf unserer Karte
über dem Nordosthorizont zu finden ist , so wer -
den sie Perseiden genannt . Je höher dieses
Sternbild im Laufe der Nacht emporsteigt , umso
mehr Sternschnuppen werben sichtbar. Leider
wird in diesem Jahre die Hauptsternschnuppen -
zeit kurz nach dem Vollmond eintreten , so daß
die Beobachtungen hierdurch gestört werden .

Die Daten des Mondwechsels sind : Erstes
Viertel am 1. August , Vollmond am 9., Letztes
Viertel am 17., Neumond am 24. und wiederum
Erstes Viertel am 31. August .

„Negertolonie Blumenau.
"

Ein Nachklang zum „Heimattag".
Eine Karlsruher Zeitung bringt einen Be -

richt über die Schlußfeier des Badener Heimat -
tages . Im letzten Abschnitt wird unter denen ,
die Glückwünsche darbrachten , auch genannt „der
badische Landsmann Rudolf Kander aus Bln -
menan ( badische Negerkolonie in Brasilien )".
Di ^se Bemerkung stimmt merkwürdig genau
mit einer Behauptung überein , die vor einiger
Zeit durch die Presse gegangen zu sein scheint
und auch in Blumenau selbst bekannt geworden
ist : der „Urwaldsbote "

, die in Blumenau er-
scheinende ziemlich bekannte deutsch - brasilianische
Zeitung druckt sie in seiner Nr . S2 vom 16 . Mai
aus einer österreichischen Zeitung ab und macht
sich darüber lustig . Mit Recht , denn verkehrter
kann man die deutsche Ansiedlnng Blumenau
wirklich nicht kennzeichnen , als dadurch , daß man
sie „ein badisches Negerdorf " nennt . Als frühe -
rer Leiter der deutschen Schule in Blumenau
glaube ich , genaue Auskunft geben zu können .
Ich halte mich auch für verpflichtet , zu verhin -
dern , daß etwas so Grundfalsches noch dazu im
Anschluß an den .Heimattag verbreitet wird und
bitte daher , an geeigneter Stelle folgendes zu
bringen : »

Blumenau im brasilianischen Staate Sta .
Katharina ist eine rein deutsche Siedlungskolo -
nie mit stadtartigem Mittelpunkt . Die Bewoh -
ner sind fast ausschließlich Weiße. Die Badener
sind sehr schwach vertreten, ' nach Mitteilungen
des evangelischen Pfarrers in Blumenau hat
auch die Kolonie Badenfurt außer dem Namen
nichts Badisches . Nur in einer abseits gelege-
nen Kolonie haben sich Abkömmlinge badischer
Einwanderer feststellen lassen, die ober schon
stark verbrasilianert sind . Eine Mulattin , die
der Ehe einer Badenerin mit einem Neger ent -
stammt , ist ebenso wie eine ihrer Schwestern
dem Pfarrer durch ihr „brasilianisches Badisch"
ausgefallen — vielleicht ist diese Einzelheit zu-
fällig bekannt geworden und hat zu der un -
sinnigen Vorstellung vom „badischen Negerdors "
geführt , über die sich schon vor einigen Monaten
der in Blumenau erscheinende „Urwaldsbote "
lustig gemacht hat .

Man begegnet allerdings nicht selten im
Staate Rio Grande do Sul , gelegentlich auch in
Sta . Katharina Negern , die bei deutschen Ansied-
lern ausgewachsen sind und ein mundartliches
Deutsch reden , aber gerade auf Blumenau trifft
dies am wenigsten zu . Von dieser deutschen Ko-
lonie sollte man in Deutschland doch richtigere
Vorstellungen haben .

7?. Mangelsdors , Realschuldirektor , Trtberg .
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Rhein -Wasserstande, morgens 6 Uhr :

Basel . 4 . Aug. : 181 cm : 3. Aug. : 184 cm .
Waldshut . 4. Aug . : 863 cm : 3 . Aug . : 369 cm -
SdwtWrinfel , 4. Aug . : 250 cm : 3. Aug . : 254 cm-

Sttbl , 4. Aug . : 368 cm : 8. Aug . : 875 cm . j

Maxau . 4. Aug . : 572 cm : 8. Au«. : 581 cm , «"

12 Uchr : 577 cm , abends 6 Uhr : 575 cm .
Mannheim , 4. Aug . : 402 ent ; 8. Aug. : 514 cm*

Schau - und probeturnen in Ziüppu^'

als Probeturnen für das am 8. ÄUgus
Mannheim stattfindende XV . badische £
turnen ab , das sich eines sehr guten £,
zu erfreuen hatte . Die von Turnwart <su se»
leiteten Keulen - und Barrenübungen z,e
ungeteilten Beifall der Zuschauer . Ebenso
eleganten Pferdesprünge der Turner am v tet
Pferd . Die Frauenabteilung zeigte ge#<
ihrem Frauenturnwart Kritzer mit ihren■ •
len und Freiübungen , daß sie ihre 3 *^ ^ '
zur ersten Turnklasse beim kürzlich
tenen Gaufrauenturnen wohl verdient
Die anschließend gezeigten Faustballspiel '
sonders das der „Alten ", fanden freudig -

je,
schauer. Der Männergesangverein uww
in bekannt mustergültiger Weise unter ä
Stabführung Paul Melbers , die Beranst »
mit einigen Liedern .

Dem Schauturnen voraus gingen
wettkämpse der Turner und Tu **
nen , bei denen ganz beachtenswerte n ji«
gezeigt wurden . Im Hochsprung erzleu
Turner Geißler Hch. und Fischer Ul)i>
Meter . Im Schleuderball G e i ß l
Fischer über 47 Meter , Kritzer 46,50. ®
außer Konkurrenz sogar 51,65 Meter .

Die Sieger im Fünfkampf $ off '
1. Fischer W ., 2 . Geißler Hch., 3. V r
mann Fr .. 4. Eller Emil . Im * # •<
kämpf , Jugend : 1. Eisenhaue
2. Lude W . , 3. Brohammer , 4.
lich Fr ., 5. Gerned Hans . Im
kamps für Turnerinnen : 1- V # « »,
Lifel , 2. Zimmermann , Waltraud , «•
Luise , 5. Burg , Hede.

Die Wettkampfbestimungen waren . ^ <$1$
wie beim Landesturnen in Mannhelm -
der Verein auch weiterhin die betretene ,
fortschreiten zum Wohle unserer Jugt >

^
der Deutschen Turnerschast .

Veranstaltungen . ^
Sotttmeroperette . Monwg abend findet fjj p f'

Volksbühne die Operette ..Polenblut 1
führung . wozu einzelne Pläbe an der
haben sind .

^ agesanzeigev
Nur bei Aulgabe »im Anzeigen gratis

Montag , de« 4. Auguft 193l>. „ <,(/ •

Sommeroverctte iSouzerihauoi : 20 Uhr :
Stäb «. Ausstellungshalle : Ausstellung

Kolonien und Marine " u . a.
Restden, -Lichtspiele : Melodie des Herzens.
Bad . Suufixi«'teilt : Ausstellung flünftK " 1

e. SB. München .

s-d?f»
-i.-

He lipo n »
Duftig seidiges , prachtvoll gesundes ^
dieses milde Kopfwaschpulver !
Vorteile : Die Spezial „ Bubikops"°Pa?. .PaT
hält 8 abgeteilte , oder die „Langhaa zg l »
2 abgeteilte Vollwaschungen kür [ t(
lGlanzpulver nicht mehr nötig . ) t c
das Günstigste für Ihre Haare , dem
den Vorzug geben .

Beim Einkauf nur N«Upoo verlaU«
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